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Ylus der Heimat
Negierungsbezirk Breslau.

Obernigk. sAls Schiedsmänner für Viehseucheu

für das Jahr 1914] finb für Den Amtsbezirk Obernigk

nachbenannte Herren bestellt warben: Rentier Fritz Do-
minick, Spediteur Heinrich Spremberg, Stellenbesitzer
Adolf Vogt, Stellenbesitzer August Bühm, Freistelleik

besitzer Schosnig, Fleischermeister Neinhold Hein, Frei-
stellenbesitzer Brühl und Fleischermeister Ullmann, sämt-
liche in Obernigk, Stellenbesitzer Brettschneider und Frei-
stellenbesitzer Thiel, beide in Zechelwitz.

——— [E-in Geschäft] hat sich seit längerer Zeit in
Obernigk und Umgegend Bahn gebrochen, welches Au-
erkennung finden Dürfte, zumal da in so manchem Haus-
halte dies und jenes nutzlos, sogar platzraubend für den
Besitzer geworben, umherfteht, hingegen in einem anberen
oft das nötigste nicht vorhanden unb bie Bedürfnisse noch
recht reich sind. Darum, lieber Leser, verkaufe das, was
nutzlos ist, und zwar so, daß auch die Sachen für einen
weniger bemittelten Haushalt zu erschwingen sind. Wer
etwas zu verkaufen oder zu kaufen hat, der merke sich
die Pagesche Annoure in der heutigen Nummer unserer
Zeitung.

— lDas Rittergut Sorgau bei Obernigkj ist im
Wege der Zwangsversieigerung an den Rittergusbesitzer
Max von Binzer aus Zoppot für das Meistgebot von
427000 Mark übergegangen. Sorgau umfaßt etwa
960 Morgen, von denen etwa 3(50 Morgen Wald sind.

— [Die warme Witterung] hält an; wenn auch
während der Nacht das Thermometer unter den Null-
punkt fällt, so genügen schon die Strahlen der rüstig
höher steigenden Sonne am Vormittag, um die Wetter-
säule über den Gefrierpunkt klettern zu lassen nnd den
Eindruck des herrlichsten Frühlingswetters hervorzuzaubern.

—— [Sattler- und Tapezierer-Zwangsinnung für den
ganzen Kreis Trebnitz und die Orte Pransnit3, Gürtin
und Klein-Krutscheu des Kreises Militfchs Generalver-
sammlung am 9. Februar nachmittag 33/4 Uhr im Hotel
zum Gelben Löwen in Trebnitz. Tagesordnung: 1. Be-
ratung und Beschlußfassung der neuen Statuten. 2. Be-
ratung und Beantwortung von Preisfragen an die Hand-
werkskammer. 3. Anträge und Besprechungen Alle, die
das Sattler- und Tapezierer-Gewerbe selbständig oder in
leitender Stellung betreiben, werden in ihrem eigenen
Interesse ersucht, pünktlich zu erscheinen.

-——— sDas Chausseenetz im Trebnitzer Kreise] wird
demnächst eine abermalige Erweiterung erfahren durch
den Bau der Kunststraßen von Kapsdorf nach Langeuau,
von Groß-Peterwitz über Sackerschöwe nach Raschewitz,
von Lassen über Buschewitz nach der Trebnitz-Oelser
Kreisgrenze und von der Pflasterstraße Kapitz-Ober-
mahliau nach Tschelentnig.

—- [Elektrizität.] Außer den Dörsern Schimmerau,
Pawellau, Brietzeu, Schickwitz, Kloch-Ellguth, Masse-L
Klein-Schweinern, Oberkehle unb Groß-Zanche haben auch
in Groß-Märtinau und Maluschütz sich fast alle Besitzer
für die Einführung von Elektrizität zu Licht- und Kraft-
zwecken entschieden, so daß in Kurzem auch eine Hoch-
spannungsleitung von Kawallen über Pristelwitz, Burg-
witz, Droschen, Maltfchawe und Klein-äl)iärtinau nach
Groß-Märtinau und Maluschütz gelegt werden wird.

sDie Manöver des 5. Armeekorps im Jahre
1914] finben, einer Meldung des »l—HJosthner Kreisblattes«
zufolge, in den Kreisen Rawitsch und Gosthn statt.

— sPostalisches.] Es wird erneut barauf hinge-
wiesen, daß bei Paketen nach dem Königreich Sachsen,
die Fleisch oder Wurstwaren enthalten, Der Jnhalt vom
Absender auf dem Paket und der Paketadresse angegeben
werden muß.

— sFür 20 Millionen Mark neue Silbermünzen]
sollen demnächst ausgeprägt werden« und zwar 12 Mil-

 

 

Niittwoeh den 4. Februar 1914.

lionen Dreimarksiiicke, 3 Millionen Zweimarkstücke nnd
5 Millionen Eiumarkstücke.

— sWer feine Kinder lieb hat], gibt ihnen keine
schädlichen Genußgifte, sondern gewöhnt sie frühzeitig an
den gesunden und kräftigen, wohlschmeckenden nnd billigen
Kathreiners Malzkaffee. Aerzte und Lehrer haben immer
wieder die Erfahrung gemacht, daß Kinder, die Kath-
reiners Malzkaffee bekommen, gesünder und kräftiger nnd
in der Schule frischer und leistungsfähiger sind. Dabei
macht man den Kleinen selbst die größte Freude; denn
nichts ist ihnen lieber, als eine große Tasse Malzkaffee.
Er schmeckt auch kalt sehr gut.

Karosrhke. sDer Männer- und Jünglingsvereius
feierte am 28. Januar den Geburtstag des Landesherrn.
wobei der Vorsitzende die Festrede hielt. Jm Anschluß
daran fand die Generalversammlung statt, bei welcher
er eine Uebersicht über den Stand und die Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahre gab. Der Verein um-
faßt 158 ordentliche und 3 Ehrenmitglieder, 7 waren
im Laufe des Jahres verstorben, und 4 neue traten bei.
Als Vorstufe des Vereins besteht ein Jugendverein. Jm
Laufe des Jahres wurden 12 Versammlungen abgehalten,
in denen Vorträge aus den verschiedensten Wissens-
gebieten gehalten warben. Das Stiftungsfest wurde mit
der Feier des 200jährigen Kirchenjubiläums vereinigt.
Der Verein ist dem Ostbunde angeschlossen nnd besitzt
eine reichhaltige Bibliothek. Aus dem Kassenbericht ging
hervor, daß der Einnahme von 478 Mark eine Ausgabe
von 373 Mark entgegenstand, so daß der Bestand 105
Mark beträgt. Aus dem Ertrage der schon 10 Jahre
lang stattfindenden »Jubiläumssannnlung« ist anläßtich
des Kirchenjubiläums der Turmknopf nebst der Wetter-
fahne vergoldet warben. Aus der Wahl ging der bis-
herige Vorstand hervor; ein Mitglied gehört ihm seit der
im Jahre 1894 stattgefundenen Vereinsgründuug an. X.

Prausnitz. sDer Katholische Volksvereinf ver-
anstaltete Montag den 2. Februar im Saale des Hotels
zum Deutschen Kaiser einen Familienabend, der überaus
zahlreich besucht war und den schönsten Verlauf nahm.
Eingeleitet wurde der Abend durch den »Sängergruß an
den Kaiser« von M. Filke, recht stimmungsvoll vorgetragen
vom Kirchenchor. Daraus hielt Herr Erzpriester Paul
die Festrede, in der er zunächst die Erschieneuen begrüßte
und für den so zahlreichen Besuch dankte. Sodann ge-
dachte er des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers
und feierte ihn als einen Friedensfürsten und Herrscher,
auf den wir stolz fein können und unter dessen Zepter
es sich gut leben läßt. Die begeisternde, von patriotischen
Gefühlen getragene Rede schloß mit einem dreimaligen
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser, in das alle be-
geistert einstimmten und darauf die Nationalhymne sangen.
Es folgten einige Gedichtsvorträge von Mädchen, vorauf
das patriotische Festspiel mit Prolog und Reigen von
A. Sieg in Szene ging. Das Stück wurde von zwölf
Schulmädchen recht hübsch aufgeführt, auch der Reigen
nahm sich sehr schön aus. Allgemeiu gefielen die nun
folgenden Gesangsvorträge des Kirchenchores, die großen
Beifall crnteten, so daß sich der Chor veranlaßt fühlte,
das humoristische Lied von der ,,lieben, kleinen Maus«
zu wiederholen. Der Schwank in einem Akt von Lehn-
hard: »Das vierblättrige Kleeblatt«, wurde von den fünf
jungen Damen nicht nur sehr gut gespielt, sondern es
gefiel auch gut und wurde tüchtig applaudiert. Nach
einer kleinen Pause ging das einaktige Lustspiel von
Lehuhard: »Ein Schwiegersohn auf Kündigung« über
die sBretter, das durch feine fomifchen Situationen die
Lacher auf feiner Seite hatte. Es wurde aber auch von
allen Mitwirkenden recht wirkungsvoll gespielt, jeder wußte
seine Rolle so zu gestalten, daß das Stück gefallen und
Beifall erringen mußte, an dem es denn auch nicht fehlte.
Jn den Zwischenpauseu konzertierte die Woitscheksche Ka-
pelle. so daß es auch an musikalischen Genüssen nicht
fehlte. Am Schlusse der Ausführungen sprach Herr Erz-
priester Paul dem Leiter des Ganzen. Herrn Hauptlehrer 

2l. Jahrgang.

Lorenz, nnd seinen Spielern im Namen aller Anwesenden
wärmsten Dank aus durch ein Hoch, in das alle freudig
einstimmten. Dem so schön verlaufenen ersten Teile des
Familienabends folgte nun der zweite: der Tanz, dein
denn auch noch einige Stunden in ausgiebiger Weise
gehuldigt tvnrde nnd der ein Fest beschloß, aus das seine
Arrangeure nnb bie ausübenden Kräfte mit Befriedigung
zurückblicken können.

—- sWohltätigleitsvorstellung] Auf Grund des im
hiesigen Lokalblatte erlassenen Aufrufes für die durch
Sturmfluten betroffenen Bewohner an der Ostseeküste
hat sich Frau Bürgermeister Pätzold bewogen gefühlt mit
jungen Damen eine Wohltätigkeits-Theateraufft·ihrung
zu veranstalten, welche am 22. Februar er. stattfinden
wird, worauf wir jetzt schon aufmerksam machen wollen.

—- [Präparandenanstalt Prausnitz.] Ostern 1914
wirb an hiesiger evangelischen Präparandenanstalt wie-
derum ein neuer Kursus eröffnet. Anmeldungen sind
an den Leiter der Anstalt. Königlichen Seminarlehrer
Herrn Rektor Smolla zu richten, der auch weitere Aus-
kunft erteilt. Staatliche Unterstützungen werden gewährt.

Kirchliche Nachrichten aus Prausnitz.
Evangelische Gemeinde.

Getauft: Gerhard Paul Artur Wandel, Gasthaus-
besißerssohn aus Giirkivitz. Gustav Hermann Wilhelm La-
bitzke, Stellbesitzerssohn aus Klein-Peterwitz. Walter Wil-
helm Tangelst, Pferdeknechtssohn aus Jagatscl)iitz. Fritz
Rudolf 5man, Stellbefitzerssohn aus Jagatschiit3. Paul Al-
fred Klose, Landwirtssohn aus KleiiisPetertvitz, Paul Walter
Ulbrich aus Puditsch.

Getraut: Knecht Wilhelm Damke in Groß-Kaschiitz
mit Magd Elisabeth Wüste in GroßiKaschiitz. Junggeselle
Paul Drescher, Landwirt in Doinnowit3, mit Jungfrau Anna
Josche in Giirkwit3. Witwer Gustav Robert Ernst Weigelt,
Tischler in Jauer, mit Jungfrau Anna Pauline Kadelke in
Giirkwitz.

Beerdigt: Frau Enuna Hemp, geb. Qangner, aus
SBraußnih, 52 J. 6 M. Arbeiterwitfrau Rosina fliege, aeb.
Müller, aus Koschnöwe, 79 J. 9 M. Bauerngutsbesitzers-
frau Pauline Luise Großert, geb. Scholz, aus Klein-Kritt-
schen, 24 J. Ausziigler Ferdiuaud Vogler aus Danibitsch,
82 J. Max Beher, Wirtschaftsinspektorssohn aus Klein-
Krutschen, l J. 3 M. Hauptmann Hugo von Walther und
Croneck aus Schwerin i. M., 51 3’. Verm Frau Kaufmann
Klara Riedel, geb. Tschipke, aus Trebnitz, 57 J. 6 M.
Lohngärtuer August Hoffmann aus Kapatschiitz, 41 J. 9 M.
Karl Rademacher aus Giirkwitz, 3 M.

Etwas über deu Preisunterschied. Bei der großen
Konkurrenz, die heutzutage auf jedem Gebiete herrscht, ist
es naturgemäß, daß dasjenige Publikum, welches als Laie
über ben Wert der zu tausenden Ware nicht so unterrichtet
ist, schon aus Gewohnheit zu dein greift, was erstens das
Billigste ist nnd zweitens vorn Kaufmann am meisten an-
angepriesen wird, —- weil er eben am meisten daran ver-
dient. lind doch ist dieses Gewohuheitsmäßige in vielen
Fällen nurichtig, vor allem bann, wenn es sich um Artikel
für bie Gesundheit und richtige Hygiene handelt. So sollte
z. B. jeder, der Seife kauft, nicht ein Fabrikat wählen, was
billig ist und dementsprechend auch wenig taugt, sondern
ausschließlich die Providolseife verlangen, eine durch zwei
Deutsche Reichspatente geschätzte Seife, die durch ihre hygi-
enischen Eigenschaften das unentbehrlichste Toiletteumittel
von groß und klein, arm und reich sein müßte, und übrigens
auch in jeder Drogerie, jeder Apotheke und jeder besseren
S.Barfi'nnerie zu haben ist. Das Mehr, was sie kostet, hat
sie schnell in anderer Beziehtng wieder eingeholt, an einem
großen Minus von Krankheiten der Haut, z. B. batterielletn
Haarausfatl, Pickeln und Schuppen, Flechten und Haut-
juckeu. Auskunft und Broschiireu durch die Providoli
Gesellschaft in. b. H» Berlin NW. 21, Alt-Moabit 104.
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  Extra = Blatt
des »Botcn aus den Kreisen Militsch-kahcnbcrg und Trcbni15«.

Nr. 38. Sonnabend den 14. November 1914.
7 Uhr abends.
 

Neue es Telegmmm!
Großes Hauptquartier, «14. November vormittag.

(W. T. B.) Die Kämpfe in Weftflanderu dauern au.

Jn den letzten Tagen waren sie verhindert durch das

regnerifche und stiirmische Wetter. Unsere Angriffe schreiten

weiter langsam vorwärts· Südlich Ypern wurden 700

Franzosen gefangen genommen. Englifche Angriffe west-

lich Lille wurden abgewiesen. Bei Berry au Bac mußten

die Franzosen eine beherrschende Stellung räumen.

Jm Argonnenwalde nahmen unsere Angriffe einen

neuen guten Fortgang. Die Franzosen erlitten starke

Verluste uud ließen auch gestern wieder über 1500 Ge-

fangene in unseren Händeri.

Ju Oftpreußeu dauern die Kämpfe noch au. Bei

Stallupönen find 500 Rusfen gefangen worden. Bei

Soldau fiel noch keine Entscheidung Jn der Gegend

von Wloelawec wurde ein ruffisches Armeekorps zurück-

geworfen. 1600 Gefangene und 12 Maschinengewehre

fielen in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung

Verantwortlich für Redaktion, Druck und Verlag: Hugo Danigel in t„Gratßttt’tj, Bezirk Breölau



 ————-——-—— Extra - Blatt
des »Boten aus den Kreisen Militsch-Traehenberg und Mails“.

Nr. 39. Montag den 16. November 1914.
7 Uhr abend-.
 

Neue es Telegmmm!
28000 Rassen gefangen!

Großes Hauptquartier, 16. November vormittag.

(W. T. B.) Auf dem westlichen Kriegsschanplatze war

gestern die Tätigkeit beider Parteien infolge des herrschen-

den Sturmes und Schneetreibens gering. Jn Flandern

schreiten unsere Angriffe langsam vorwärts. Jm Argons

nenwalde errangen wir auch größere Erfolge.

Die Kämpfe im Osten dauern fort. Gestern warfen

unsere in Ostpreußen kämpfenden Truppen den Feind

in der Gegend südlich von Stallopönen.

Die an Westpreußen operierenden Truppen währten

bei Soldau die annahenden rufsifchen Kräfte erfolgreich

ab nnd warfen an der Weichsel auch vormarfchierende

starke russische Kräfte in einem siegreichen Gefecht von

Lipno auf Plozk zurück. In diesen Kämpfen wurden bis

gestern 5000 Gefangene gemacht und 10 Maschinengewehre

genommen. Jn den seit einigen Tagen in Fortsetzung

des Erfolges bei Worlawek stattgehabten Kämpfen fiel

die Entscheidung Mehrere uns entgegentretende russi-

sche Armeekops wurden bis über Kutno zuriickgeschlagen.

Sie verloren nach der bisherigen Feststellung 23000

Mann an Gefangenen, mindestens 70 Maschinengewehre,

und Geschütze, deren Zahl noch nicht festgestellt ist.

Oberste Heeresleitung
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Die Krise irr Elsasz-Lothringen.
Der Rücktritt der 01111?;=101211109110000 Regierung ist

wohl nach den Vorgängen der letzten Wochen für
niemand eine 1100110110009 geirresen sie mußte viel-
nrehr init Bestimmtheit erwartet werden und dürfte
aiich nicht erst jetzt erneut erfolgt sein, wenn auch
bisher striverlässiges darüber nicht oerlautet hat
Überiafche·nd ist nur die Tatsache, 001,1, der Staats-
setretär Zorn v. Bulach das Rücktrittsgesuch des
elsaß-lotl)iiiigisrheii Kabinetts der Offentlichkeit be-
kanntgegeben hat, ehe der Kaiser feine Entscheidungen
getroffen hatte.

Eine solche vorzeitige Bekanntgabe entspricht nicht
Gepflogenheiten und bedeutet daher eine Neu-

heit, deren Wiederholung tanm eintreten wird: sie
zeigt aber zugleich daß die zurücktreterrden Männer
mit einer rewissen Verärgernng aus ihrenr Amte
scheiden. Wie lange sie noch tätig fein werden, ist
unbestimmt Valbamilirir wird nun ertlärt: Der
Statthalter in Elsaß-5301111111900, Graf Wedel,
sein schon im Dezember angebotrnes Dibfchiedsgefuch

den

erneuert Dlnch 001'610016101'1011‘115111108010 von
Vulach 11110 die ltrrterftaatsfekretäre Dr. Pet·ri,
Mandel nnd Koehler haben erneut urn ihre
Entlassung gebeten. Die Kaiserliche Entscheidung
wird ooraussichtiich in den nächsten Tagen erfolgen.

Ganz selbstverständlich wird der Kaiser seine Ent-
frhiiesmngeu aus Anlaß dieser vorzeitigen Bekannt-
gabe nicht beschleunigen, handelt es sich doch um die
Neubesetzung einer größeren Dlnzahl rvichtiger Posten
im kiteichslande die natürlich Zeit beansprucht llber
den Nachfolger des Statthalters Grafen Wedel ist
eine Reihe von Mutmaizungen ausgesprochen worden,
die zum Teil nicht arisrechtzrierhalten sein wer·den.
So heißt es in 11111011'10110100‚11101100, dai3 der Konr-
niarrdeiir des 14. Dtrirreekor s, Generalleutnaut 000
ti«·9·oiiringen genannt Huene in Karlsruhe alsDKandidat
für den Statthalterposten nicht in Betracht kommen
wird. liberhaupt dürfte im Gegensatz zu den um-
laufenden Gerüchtten ein General kaum in Betracht
kommen.

Jn Elsa«-Lothr«ingen 11111 001 Rücktritt 011" ge-
samten Regierung starken Eindruck 90111111111; obwohl
man allgemein erwartet hatte, das; die Regierung
nach dein Ausgang-: der Zaherner Dissäre zurücktreten
100100. Sie hatte ihrerseits keinen Zweifel darüber
gelassen, daß, weni·i der Statthate gehen müßte, sie
sich mit ihm vollig verbunden erklären und ihre
Diniter zur Verfügung stellen wür.de Man ist deshalb
hier aus den bevorstehenden 111111011011000‘201102100:
wechfel vollständig vorbereitet bedauert aber dennoch
allgemein, daß auch der« Statthalter feinen Posten
verläßt Denn gerade der Statthalter hat sich Viel
Sumpathien im Lande erworben, wie wohl keiner
seiner Vorgänger Man schätzte· seine gerade und offene
Persönlichkeit feine ritterliche‘221‘1 und wird es nie-
nials im Lande vergessen, daß 01 der Vater der elfasz-
I01.I111119110000 Verfassung ist.

Hinsichtlich des Zeitpunktes des Regierruigsivechfels
war man bisher der Anschauung, daß er nicht vor
Erledigung des Burigets im Landtag erfolgen 10131.00
Man er,wartete daß der Landtag zwar eine ausge-
dehrrte Diskussion über das Budget halten aber nach
dessen Annahme etwa zum 1. April aus den 1 No-
vember vertagt werden würde. Nachdem nun der
bevorstehende Regterungswechfel veröffentlicht nnd
damit der Zwiespalt zwischen Berlin und Straßburg
vor aller«oelt kund getan worden ist, werden natür-
lich, wie ja auch halbanitlich angedeutet wird, die
Maßnahmen bezüglich des Regierungswechfeis be-
schleunigt 1001000. ·

:ze

Jn unterrichteten politischen Kreisen wird nirge-
110111111011, daß die Entscheidung des Kaisers über den
Regierungswechsel in den Reich-standen fchnellstens
fallen wird. Man glaubt zu wissen, daß im Vorder-
grunde der· Erwägungen der maßgebenden Persön-
lichkeiteri die Absicht besteht als Statthalter
einen 01'0 u sz schen s„131111300,111012)12000111000
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, einzusetzen.
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Dem Priiizen soll eine energische Persönlichkeit als
Staatssekretär beigegeben werden, die zugleich die
Verwaltung des innern führen wird. —— Wie ferner
amtlich gemeldet wird hat sich der Statthalter Graf
Wedel ber·eiterklärt, noch einige Monate die
Dlmtsgeschäste weiterzuführen, bis die neuen Männer
der Regierung irr die Geschäfte eingeführt find.

politische Rundschau.
Deutschland.

· *51'011'01' Wilhelm hat an den ireirhsianzler
einen lrrlasi gerichtet in dem er für die zahlreichen
ihm· 11 feinenr Geburtstage überiirittelten Glück-
wnnfche seinen Dank ausspricht

 

 

 

die Einreichung der B er in E1 g e us e r kl ä 111119
zur W e hrfteu er bis zuin 15 Februar verlängert

8’011nkreich.

Der Kriegsniinifter gab iin Senat aiif 0'110 An-
frage einen genauen Überblick über den gegenwärtigen
Stand der Luftschif fahrt Danach besitzt
Frankreich zurzeit 600 Flugz eug e tDeutschland
etwa 450). Der Minister betonte, das-r der Bau
guter Lastschiffe eine unabweisbare Notwendigkeit
geworden sei. Der Senat beschlos-: dann, umfassende
Mltkel zur Reform des gesamten Lustsahrtwesens zu
bewilligen.

England.
DeBei der Kaisergeburts

die
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den Besuch des
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351) Millionen Eliiart 01701121111001'40103011119 01'
S 011 a tz a n n- e 1« u n 9 0 n sind mit rund 25 Milliarden-

zur öff-. Zehen Zeichnung ausgelegten

t worden.

Bu:idesrats Gebrauch
isrhe fsrrnan Harni-

baabr der ‘1‘101'1'090

etwa siezb 19211011, i"r b er«z ei eh ne

«Von dem Beicht ris; des
machend, hat das b a11'
fteriurn die Frist zur
e r f l ä r u n g zur-i E53 e
verlängert

»Der Senat von

-O
1‘3'

Vremen hat die Frist für
   . »IwaGEde.LJQ";.-«··-7:TII’d}?GI."".'I.'
  

Der- Kurier cies Kaisers-.
Roman von C. Cr 0111 e ⸗ S eh w i

(‚Y-01110011119.)

Wie aber die Mutter gramgefoltert den G Nichts-
saal rrerliefz und Ssouja ihr folgen wollte, da drängte
sich plötzlich eine Gruppe oon Männern zwischen
die beiden Frauen und ehe Sfonja noch fliehen
konnte, war sie von jenen in die Mitte genommen. . .
Da hing ihr Schicksal 011 einein seidenen Fädchen.
Hatten die Geheinipolizifteu sie erst einmal in den
Fängen, dann wurde auch ihre Jdeutität entdeckt . . ,

Ssonja senkte das Haupt, sich in das Unabänder-
liche ergebend.

Jn diesem

Zöj enirrg.

Augenblick öffnete sich dicht nor der
Gruppe eine Tür und eine offenbar hohes.111110—
0011011. vor der sich alles 110170011910. ersih·ierr in
schwarzer Anrtstracht Das Sonnenlicht fiel durch
den Türspalt und machte jede Linie an dein mittel-
großen Mann kenntlich, dessen kräftige Figur 0011
einem liarc-,n durchgeistigten Kon gekrönt war

Er sah Ssonja und da hob sich feine feine weiße
Hand, an der ein funkeln-der Diamant sprühte, leicht
01111101.

·,.Halt!« sagte eine leise, so seltsam deutlich wie
helles Silber tlingende Stimme, die Sfonja ans-·
bl icken ließ in einer fat 1109üubigen Ubrrrasrt1109
Wo hatte sie diese Sti inme schon 900011.? Ja
wahrhaftig! Sie fah den Leichenieller vor sich
in der düstern Beleuchtung des mit Kerzen b-:steckt en
Ciseureifes der unter der Decke schwebte . . . und die
Gestalt des Mannes mit der Sanrrrsetuaske dcr Zu
Stefan Dlrrtonowitsch redete. dem (511101111011, dessen
Scheitel dieielbe klare, fchöne Hand leise berührt
a te . . .

Und dieser Mann war einer der Jhrtgen . . .

 
I.

l

was 11.311 den Polziften
sagte: nur das; .fi-.-. eincn wassitiiirl in einein Saal
ihm gegenüber stand- und krinis wieder 01'.rissen war,
frei, noch einriral der irssu iraren Gahr ei110111100

6101110 IJIJTLc gilt irltl·,il,

Langfam ging sie 11111.1) di: Sinn-»n- wie in einem
Raufch, uniwogt von den Bildern dieses erregten
Ö” DTage-so . . .ś ·

lind als sie rn ihrem 1'1'»wir irlnchtsait bei
der Witwe eines bei einein 2311110001111111111110101101100
Arbeiters, arigesrnnnien, 01'. oeilies; sie ihre«»Dir-rinn-
traft und 1001002130110 sank 110 auf ihr 5311110120110
war er ihr für immer
ihn den Weg geführt

Ssonjas (35000111011. sagtrn zurück —-
scr) icibcll dcs Dcii 110,011 Furt-NO

zu dem Gr·sojs,.üi·fteii
Koljaieio

Unglück und Tod folgten 00111 geheimen Schrift-
stiirk und ihre Hände trugen die LE--mild-

Jeht erst nachdem die I)111'10t'..i.‘1011, fri·h fast üb·r-
stürzenden Ereignisse für fie. zu einem oesstiurn
Punkt 901‘0211111011, vermochte sie sich die 2,-‚1'090 vorzu-

verioren nnd sie selbst harte-

zn denr Hand-
zri der 11 Flur-Te

.- „11 Stefan Antonowlltfch
o.-.

legen: Für wen tatest du das alles? —- 11110 das
sieberifrhe Flur-r ihrer Begerfiernng sur die Freiheit
war 11011109011, Ihr Gehirn war plötzlich klar nnd ruhig
geworden, der ungeheure Schmerz, den sie ais Eltisrkisrh
durch den Verlust ihres höchster-n let-ersten («-,T-:·.itr:s,
ihres geopferten Koljajew ersiihreit zeigte ihr ri-.«ne,
fonrienleurbtende 221‘090, arif denen seiertäglich ge-
stimmt-e ilstktenschen gingen und mit gliirtstrahlenden
Augen aus sriedciachenda blühende Gefilde schauten.
Dort hätte sie riiit ihrem KOoljajew zusammen
010110.1".- i ir··-iii·: 211, wenn sie ‑‑ i11!—-11101111—— 100011!

„1111,..10000 gleich einer 20300111201119011,200119
sie sich mit ihren Fäusten und brach zuletzt völlig zu-
samtnen —- l·eise winnnerUnd ivie ein krauses Kind,
und niemand kam. sie zu trösten, ihr die heiße.

«-

lzrbeittrag bis 15. Februar

;4:.mc:.r--31:f'._1::'m"*“"=I“? "

 

 

Unterhaltung
eines grozirrr

Friedens-
itandes erfordere. Da aber bereits ein grim-
Friedrisftarrd riiiirittellrar nach Beendigung des
Krieges gefchanen werden 111,10 giaribt niemand an
diese 2509170110010.

HeerM und flatte-

 
 

—Eine ‘2‘01'111'1'1.:15.:19 Ler- 1211101091001.- wird 000::
erreicht weiden, 01111 nun 1. Dlprii 0. 051" ab 010.’I'-“'.:1.:';:-
pränie nach z005111117101 JHTienftzeit oon 1000 auf ‚11.112
Mark erhöht wird und im Jalle des Weiterdiene us diese

"‘“-_.J“Jfl—wa. MIQJXL-vssøa- .-«-- _r_

fieberglnh 1100 Stirn 211 kühlen. DieHände, diees
getan hätteri, waren 00.1 ihr einemPhautoin geopfert
einem Phantsmi —- schliuiiner ais altes — dem Moloch
der Freiheit

Und der Morgen kam und fein fahle
leuchtete ihr or·rrstdrt«es,·

 

Licht br-
granrrrerzerrtes Antlitz Als sei

es aus Stein 9001111011, so rearriigslos war es. Nur 1111-.-

0I1111'001'011‘Lippen 111111111 elten 11011111-1101000011:
„CI‘71n Antonowitfch Koijajew ——- StefanAkrksz2

witfch .‘1diesem “
Sie 1.1010 nicht dass es an die Tür ihres Zimixsirrxh .

klopfte und gleich daraus Graf Petrakan und Alex-ej
eintraten.

»Wir kommen, nur Jhrn
Sfonfa Krri·rrlornii-ri,« sagte
Komitee sendet Jhriru durrl
und Gelimrittei.«

Ader Ssonja Karalorrrnal
überiiatsjiriiil) erweiterten

·«ri zur Flucht zr helfen
Gras Petrorrrstrr »das-

; meine Hand ernle Pas:

Jlftjr

starr-ten bei
ireasshtee» ihn nicht«-
Print ilen

rrregnugsirios in das graue Morgenlicht durch das-
Fenster.

„6'111.00 —- 6201110!“ tin ihr Bruders 1100 ging
äusit-ich an ihr Lager, aus
rieh tet angetleidet fast

‘3-iearttn11110.. ist mit deiner Sehrrreftch 1111210111-
Graf -«.seti.».«rr».rr) und fie laut arrr«iifeird, trat er gleich-
{(11153qu “W.

„C1'011i0 .Kar«alorrma, 101'011 Sii mirer
‘30 01.010 slc leist, gtiic«i:scliz7( ists sind 1n11r1111'f,1:

. efan intonorarsi· ·

de«-n sie halb eriiporgi·--

»St·san Antonowitfch
Erschrocken bestürzt schritten sich die beiden 23’1'1'11'1:i

011, Tränen 0100:1011 in die ”119011 des Bruders, ai.- 1":
die furchtbare Wahrheit 0110111110. Er fanif arif 01111::-
Strihl riird verbarg laut auffchluchzend das Gesicht
in feinen Händen.

fonja Karatowna war für diese Welt ,,gestor·ben«.
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des »Botcn aus den Kreisen Uliilitish-T"rachcn«bcrg unisTrclsni15«.
Nr. 40. Donnerstag den 26. November 1914.

7 Uhr abends.

Neue es Te cgmmml
40000 Rassen gefangen.

Großes Hanpiquartier, 2(5. November vormittag.

(W. T. B.) sJImtIicf). Die Lage aus dem westlichen

Kriegsschauplatze ist unverändert Jn der Gegend von

St. Hilaire—Sonain wurden in starken Kräften einge-

setzte, aber schwächlich durchgesiibrte französische Angriffe

unter großen Verlusten sür den Gegner zuriickgefchlagen.

Bei Apremont machten wir Fortschritte

In Ostpreußen ist die Lage nicht verändert.

In den Kämpfen der Truppen des Generals von

Mackensen bei Lodz und Lowicz haben die russische

l. und 2. und Teile der 5. Armee schwere Verluste er-

litten. Außer vielen Toten und Verwundeten haben

die Ruser nicht weniger als 40000 unverwundete Ge-

fangene verloren, 70 Geschiitze, 1('-0 Munitionswagen,

15(5 Maschinengewehre find von uns erbeutet und 30 Ge-

schütze unbrauchbar gemacht worden. Auch in diesen

Kämpfen haben sich Teile unserer jungen Truppen trotz

großer Opfer auf das glänzendste bewährt.

Wenn es ungeahnt solchen Erfolges noch nicht ge-

lungen ist die- Entscheidung zu erkämpfen, so liegt dies

an den eingerufenen weiteren starken Kräften des Feindes

von Osten und Süden her. Ihre Angriffe sind sonst

überall abgewiesen worden· Der endgültige Ausgang

der Kämpfe steht aber noch aus.

 Verantwortlich für Redaktion, Druck nnd Verlag: Hugo Danigel in Prausnitz. Bezirk Breslau.



Dienstprämie mit vier Prozent verzinst wird. Um den

Wünschen der Unterofsiziere noch weiter entgegenzukoininen,

wird zurzeit erwogen, ob es möglich sei, diese Dienst-

prämie in Höhe von 1000 Mk. bereits nach vollendeter

neunsähriger Dienstzeit gewähren zu können und den

Zivilversorgungsschein in beschränitein Maße bereits-nach

zehnjähriger Dienstzeit erteilen zu können. Ein Abfaslnß

dieser Erwägungen ist vorläufig noch nicht zu erwarten.

Grubenunglnck bei Dortmund.
100 Bergleute im Schacht eingeschiosfriu

Wieder einmal hat im weftfäiischen Kohlenrevier
eine Schlagwetter - Explosion· das Leben vieler
wackerer Bergleute gefordert. Über di s iingliii daijI

sich auf Zeche .,Llc«henbach" bei Dortmund eri?..:nete,

wird gemeldet: -

Eine greife Schlagwetter- und sittlilenitanlk

Explosion ereignete fich am Freitag ahead
uin 61/4 Uhr auf Zeche ,,«.i.ilinifter Acht-attach«

 

in Branibanei«. Die (fungiert erfolgte ans
der dritten Sohle. Die set-char«liia.nlage nat
zwei Scliäclite mit etan 670 Nun-en
Tiefe: die Belegfchaft ist Wem Mann friert.
Davon waren uiittags 650 angefahren, abends
neu 10 Uhr fehlten noch hundert. über 20
Bergleute sind sofort tot sei-ausge-
schafft werben. ikksbenso wurden viele Zehn-cr-
verlegte geborgen. Die zutagcl befördert-en
Leichen find bis zur Uiil’enntllichl""eit entstellt
Teilweise find ihnen die liiliedniaisien abgerissen,
wars auf die Gewalt der (s’-rul.osiiiii setzt-geizen
lässt. Zahl-Leiche Sanitätsmanusiiiaftcu waren
sofort zur Stelle, ebenso Hilfe von den Nani-
barzechem
Die Zeche »Minifter Acheubach« ift dieselbe. auf der

sich im Dezember 1912 ebenfalls eine schwere Cifvlosion
ereignet.e, wobei 45 Bergleute ums Leben i'ainen.

Keine Hoffnung für die Eiuaefchloffenen!
Spät nachts erklärte ein L’iiigeliöriga‘r der ils-fischt-

lirchener Rettungsiolonne. dass die noch in der Sande
befindlichen Leute nach menschlichem Ermessen
rettungslos verloren seien. Wegen des snrchtlniren
Qualnis, der die von der Crulofiouoiatasirorshe be-
troffeiien unterirdischen Gänge erfüllt, sci es nicht
möglich, bis zu den eingeschlossenciu Bergleuten vor-
anbringen. Die Rettungsmannsehe-isten sind will-Hauch-
helmen nnd anderenVorrichtunchn für das Eint-ringen
der nicht atembaren Gase versehen, konnten aber
schlief-lich nicht mehr vorwärts.
 

Deutscher Reichstag
(Orig.-Bericht.) B e r l i n , 31. Januar.

Der Reiilxstag setzte am Donnerstag dic- Erörterung
des Etat-S für das Reichsanit des Innern fort-. gibt}.
Hoesch (kons.) betonte, daß der Aufschwung unserer
Volkswirtschaft nur durch die Fortschritte der Landwirt-
schaft möglich gewesen sei. Die Reden der Abg-g. Böhme
und Hestermann können nur dazu führen, die Nachbar-
ländcr zum Zollkampf aufzufordern. Abg. H e ste r m a u n
(Hosp. der Nat.-lib.) forderte Schzitzzölle für Obst, Geuiüse
und impfen nnb betonte, dass das Zusarmnengehen des
deutschen Bauernbundes mit der Linken unvereinbar mit
den Juleresfen der Landwirtschaft sei. Bedauerlich sei der
Zwiespalt der bürgerlichen Parteien, die sich zum Kampfe
gegen den inneren Feind zusaninienfinden müsse-. Abg.
Bruh n (Resornip.) wünschte kräftige Unterstützung des
Mittelstandes Abg. Dr. Erdmann (soz.) irrsnble sich
gegen die christlichen Gewerlschaften und sur-first non einem
Terrorismus der Kirche gegen das Koalitiksinisreiht Illig.
Giesb erls (Zentr.) antwortete unter lärmcndeiu
Widerspruch der Sozialdemokraten, daß der Schild der
christlichen Gewerkschaft-en rein sei nnb die Eozialdcs:iiolrs.iti-
scheu die Einigkeit unter den Arbeitern gestört haben.
Abg. Seh ivabach (nat.-lib.) wünschte eine Denkschrift
über die Verhältnisse der Staatsarbeitixix Staatssetrctär
Dr. D elbrück sagte eine fol-.he an. Abg. V e ist«-Halt
kwirtsch Vgg.) sprach sieh für Anfrechterhaltung der bis-
wegen Wirtichaftkspolitik und der Cinfuhrfcheine aus.

er Reichstag besaßte sich am Freitag zunächst mit
kurzen Ansr a ge n. Abg. Trend el (Genie) fragte,

21. - «
Tage eines stillen, von beiden voreinander ver-

steckten Glückes verlebten ioälkruiddrssei Jelifaroeta
Gorowa und Artur Degen.

Letzterer-, dessen Ritterlichleit in seinem Schutz-
verhältnis quelisaweta peinlich sorgfältig jede
lntimere Sllnnälfernng an das immer mehr und mehr
geliebte Mädchen «-;uriickschreckte, litt zwar Qualen der
Leidenschaft aber in dieser Qual war so viel Stil-hig-
keit, so viel Hoffnung daß er sie als höchstes Glück
empfand. lind Jelifaweta erkannte fein taitvolles zu-
rückhaltendes Benehmen nnd ihrHerz füllte sich niitStolz
und Bewunderung für den von ihr geliebten Mann,
der ihrem verstorbenen Bruder so ähnlich sah, dafz
sie bei seinem Anblick die Trauer um ihn nur als sauste,
geniilderte Wehmut empfand.

Und wiewohl sie sich Vorwürfe machte, konnte
sie doch nicht anders, als in ihrem Herzen Glück und
fröhliche Hoffnung zu liegen.
Da sollte an demselben Tage, an welchem die

Gerichtsverhandlung gegen Stesan Antonoivitfch statt-
fand, ihr stilles noch nicht einmal eingestandenes Glück
anscheinend zerstört werden.

Seitens der Großfürftin waren durch den Chef der
dritten Abteilung, den ,,Furchtbaren«, geheime Nach-
forschungen nach dem Verbleib des »Zaren-t)iingcs«
angestellt worden.

Innerhalb kurzer Zeit besaß jener durch die Fürstin
Nabratine die Kenntnis von dein Besitz des gefähr-
lichen Ringes seitens Jelisaweta Gorowa und kurz
darauf wußte er, daß jene die Schwester des von ihm
bis jetzt vergeblich gesuchten Revolutionärs Jivan
Goroiv fei.

Sofort setzte der ,,Furchtbare« seinen gesamten
Polizeiapparat in Tätigkeit —-- Durch diese Beziehung
wurde der »Zaren-Ring« eine unter allen Umständen
bocbgefährliche Angelegenheit
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ob die Beimögensseftstellnng für den Wehrbcitrag vom

3|. Dezember 1013 auch für 1917 zugrunde gelegt werden

würde. llnterstaaisfetrelär Jahn befahte dies. Abg.
S i i i art (8entr.) fragte, ob bie Garuison von Hals-ern
bald wieder vom Varacsjcsnlagcr Hagisnau ziiriictocricgi
werbe. Generaln«-asoi· v. Si o he n b o r n antwortete,

eine Beantwortung der Frage könne ans diesem Grunde

nicht erfolgen. kliminieht setzte das lfiaus die Beratung

des C t a t s des J n n c r n fort. Abg. W e in h arise n
(fc.-i·tschr. Slip.) wünschte sozicilvootifche Bewcgungsfreiheit
für Arbeitnehmer und Arbeitgeber und eTn einheikiiches

Arbeits- nnd “Ein-gefiel!lenredn. Die Hercxbsetuuig der
Invaliditäts-iltrifsigrenze fei notw:.-udcg. Aug. Yomoel

«-

(Pole) trat für den Verhandliiiiggszwciug bei Lolxulünipfen
ein. Abg. W a r n“. n th (eh-mm.) belonie bie Elieinienbia:
kcit eines Schutzes der Bciislnusdwcrler nno reif ‚wenn: »
arbeiter. Abg. B e h re us (u««iitsch. übrig.) e-.tiaiie suh .
für bie Tilcifrerhierhaituiig der bisherigen Wirtschaftspoliiil i
nnd hielt es für notwendig, die Laudarvciicifrag-e nicht
lzum Gegcustandc politischen Hader-J zu machen Auch
Abg. ’31:“lietieiniöeffen(ibilblibj trat für die Anf-
rechisxihaliuug der Schutzzollpolitit ein, die die llr«;·ail)e des
ivirtschaftiliiiien Flussihioiings Deutschlands sei. Das-.- bestritt
Abg M o l l e n d n h r (ssoz.), der meinte, daß diese Lilirlung
leiii «.7cl««:cnsci) ncicljpzuiieu könne-.
‑ —- .---‚-„.. .. „_..‚. .-.- -«--—-.··—-·-·-. ..-...

"Lemming
» .....‑.‑‑. .‚____.._.__‚

·DciE:-« tils.."o·:,·;i«s.t-rzogtun k««.tic«cl·ienl«surg {trennt fich,
was Die Anlage von Fliigr.1lc"it:eii aniaiiizr ganz ge-
waltig an. Außer dein fertigen Fingiilah (Siör'rieö bei
Schweriir auf dein sich die Fiule:«-(stefc:llsch:ift nieder-
gelassen hat, und dem tollsuiekigeiu in isiefim Früh-
fuhr gehraiechcssertigcn Wasserflntxnialz von 533mminiinbe,
der mit lliitet«sti·lt;iiiig d ·« Tit-ein«sinarisieaxnls und der

l«-Elialionabsfslugipeude an elegi wird, schweben Verhand-
lungen über die Schaf-sung eine-IT- diitten Flngulahes bei
Tit-Taten Wie man wissen will, beabsichtigt die Berliner
Firma Cz Iliumpler aus einem drei Gtviertkilometer
grossen Gelände am ‘iiliiirinäee eine Zweiquc.«.«ierlaffuiig zu
gründeir Die Sindioe«-:·:valiuug soll bereit fein, das Ge-
lände für den Flugs-laß iineuigclilich zur Verfügung zu
stellen und ferne-i- bat: zur Ciiiricinnng erfordssrlihe Kapital
von 200000 ykiiip rorzustreckt-zu

»Der Flieger Olivicr stieg mit zwei Passagieicu in
Heliooolis (:Ilgi)picu) zu einein längeren Fluge auf. Bei
Aliltiassiih stürzte der Llswarat ab. Die Passagiere blieben
numi·1e«;«·-.t, das Fluchug wurde zcririiiunntrt

an ⸗ .⸗ f .

cinoontrlcher Tages-herrscht
Email-u er. Der neue Riescndauipfer Der Hain-

biii"g-«2luiertin-Linie ,,Batcrland«, das Schwestersihifs
des ,,Juwera«lor«, das diesen an Grone noch etwas
ulukrtrifii, in zum grossen Teil sertiggeitellt so das-; jetzt

 

schon der Zeitpunkt für die Probesahrt bestimmt-.
werden konnte-. Der neue- tliieicudanwfer wird am
.15. April Hamburg verlassen nnd seine erste Reise
in die Nordsce antreten.

« iiiiiincheiu In das hiesige städtische deachlosew
ausl wurde eine 74 Öfliii'll alte Frau en gebracht Die
vFrau hatte seit '18 Jaifircsn ihre» Behanfung m einer
elenden Hutte, die auf einein verxchntb und Kehricht-
hansen stand. ·Man fand darin Liiiiipeii,»fil3iges
Papier, _‚gerbrerbene iylaniiein alte- welle, Herings-
nnb ‚neinereenlnniifem alles m allem einen furcht-
baren Haufen, auf dem Ratten nnd Mäuse ihr Spiel
trieben.

Thurm Das Kriegsgericht gerurteilte den fahnen-
flüchtigeirTillus-Eileiter Joseph Sti«-.iskieivicz» non der
vierten lonnmnie oes 61,· Jinanterie -i-Ileginients
wegen Erinorduui des Katners Cnranlowski nnd
feiner TIEZIirtin Lilialinmvsli aus Althansen, wegen ver-
suchten Totschlag-s des Gastwirts Bogen in Char-
lottenburg, wegen zwei.sacl·,ieu. dsliaubes nnd neunzehn
schwerer Einbrnchsdiebstähle, darunter in den Kirchen
zu Spandau, Oraiiieul«iurg, Charlottenburg Posen,
(finden, .ibelienfaisa, nnb fünf einfacher Diebstahle
zweimal Juni Tode, zu acht Dahian Zuchthaus
dauerndem Ehrverinst Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstaudes und Ausstofznng aus dem Heere-.

London. Eine der reiclfzften jungen Erbiunen Eng-
lands, Fräulein Dorothn Cleveland, deren Vermögen

bedingungslos angcnoiesen. jeden schriftlichen Befehl, der
den Si-Jgelal1drtick dieses siebeimnißveilen Rinng trug,
sofort zuerfüllen. -—- Stier-tand, sei es ein Minister. ein
General, oder selbst er, der »Furchtbare«, würden es
wagen, den Befehl nicht ausziiführm Solte dieser
Ring in die Hände des revolntionären Komitees ge-
langt fein nnb dasselbe .ie·:::ntnis von seiner alles be-
herrschenden Kraft besitzen, so vermochten die Gewalten
der Tiefe unabsehbaren Schaden auznrichten Der
»Fiirchtbarc« zitterte, wenn er all’ die Komplim-
lionen überdachte. Er wurde unsicher, sobald ihm
durch Wibnrin Befehle des Barren, welche durch den
gleichen Sic-gelabdruct, vie der gestohlene Ring, be-
glaubigt waren, vorgelegt wurden. Zum erstenmal ver-
lor »Er-« fein Ziel aus den Augen. Er wagte nicht
mehr, sofort die Befehle- aiiszusühren Er schwankte,
überlegte und vernichte in! geheimen zu erfahren, ob
die Befehle tatsächlich von dein Zareu tarnen. Und
er, der kalt-blütige, teuioeraineutlose Charakter, tobte
jedesmal vor Wut laut gegen seine “Beamten, wenn
sie ihm den stets gleichlauteuden Rapvort erstattet-Jn-
,,Jelifaiveta Gorowa ist nicht gefunden.«

Eine Flut von Schimufworten, Entlassung-In trafen
die “Beamten, ber ,,Fnrclitbare« verlor jede (T:--«3bstbe-
herrschung und damit den Überblick über in dritte
Abteilung.

Die gewiegiesten Geheinmolizisten setzte er in
Bewegung. ‑‑‑ Umsonst! Nichts war zu entdecken
Jelisaweta Goroiva war gleich ihrem Bruder spurlos
verfclmnmden.

Und von Tag zu Tag wurde ‚er; unsicherer Als
an einem Abend ein glan:c·:dch’- Hoffen stattfand,
bei deni infolge der vielen fremden ausländischen
Persönlichkeiten eine sehr große Verantwortung in
den Händen des »Furchtbaren« für die Person des
Zaren lag und ihm letztes-er mehrere äusiersl wichtige

Alle Behörden des russischeu Reiches waren nämlich

 

_
_
_
„ 

aus mehr als hundert Millionen Mark geschätzt wird,
feierte hier ihre lDoclsxeit mit einem acht-zehnjährigen
jungen Mann, dem Sohne eines einfachen Töpfer-
iiieisicsi"-:s. Tor beneiden-Zweite ishr-Faun war bisher
mit ein-m llrink·-iil«-lebcill Titugeisclltsts in cineniKohlen-

ges-sinnst
New York

Plötzlich von hier ein
letzten Tagen verschwand

reicher .«»"i’cilisoriiier namens
Clark. Frau nnb Minder hielten ihn für tot. Nun
erhielt der Chef ln«i-«-:?s.19i;c—i in Los Angeles einen
“Brief, in der d« ,,«Z-.E·-is.ii««i:r:,e .«s":iani.« die Gefangen-
iicihiiis:- des kl.iiis.s.s:-ni·«irs:4 anxeigi und gleic«l):eitig ein
Lösegeld von :3llilijst·.(i Illiål verlangt. Die Bande hatte
noch die Frechheit den Polizeichef .;:n bitten, er solle
als lluierluindler zwischen der »SehwarzcuHand«und
der Familie Clart austreten Die Gattin Clarts hat
sich bereit erklärt die Summe von 300 000 Mk. zn be-
·cihien, weil sonst ihr Mann nach einer Drohung der
itiänber getötet werden könnt-.

Tilorfoik (Ve«c. Staatens Der Dampfer ‚.‘ilionree"
ist auf der Kühe von Odifssssland infolge eines Zu-
sainmeustoszes mit dein Daninfer .,«;lianiutet« gesunken.
Der »·2)iani « rettete fiinfnnballitaia klsafsagiere des
nutcigeheuificn Schiffe-ZU Fiinfzig ".LTc—-i·sc.-iieu sind er-

Tzn den

‘I
is

.

til-it
'{l.l

 

trunken.

Volkswirtschaft
Eine Eliiillioncn«Stiftung in f5?isnrlvtienbm'n.

liiu Chor-ioticnbixrger Bürger, der niiijr aenanni sein wil-,
hat der Stccdtgemirinde eine «:’-.läfillion»’t)lari als »Ein-zis-
uud Jst-Takte-Stifluug für arme sirosihnlöfe oder schwinhlinse

vKinder der Stadt isharioltc«..ibnrg« gescheuliveife ther-

wieseu und den Betrag bereits bei er Stadlhanoilafse

eingezahlt Die Zinan des Kapitals sollen dain Dienen,

lkrophnlöse und schwächliche Kinder lzur Erhaltung oder

Erlangung voller Gesundheit in ein SoibaT zu senden.

Zu diesem Zwecke foll aus den ‘Jliiit'eln der Stiftung eine
Anstalt auf einem eigenci lzslrnndsciick in der Näheeiues

Solbadcs errichtet werben, wo mit-ji« amtlicher Aufsicht

die Säuren erfolgen sollen Der «»-.Ii-Jagiftrcci der Stadt

Charloiteubnrg hat unter dein Tilnisdrnck war-nisten

Dankes die hochheizige Stiftung angenommen.
» .⸗⸗. ‚.Mrgm —.·.-.-»-.« W...- o- .— —-»-.-W-«-.-«---- ‑‑‑‑

Ver-mischten
Ein Verein der Bauterottenre nnd «i«"oukur—-ZF

Verismus-ein Eine-r nierlwürdigeu Linndcslsgesellschait

hat die New ‘12)e'ri’er Polizei jetzt das Handwerk ge-

legt. Es handelt sich um den »Verein der Baute-

rotteure«, der sich aus Leuten ·-;nfanunenseht, die vor

ihrem finanziellen kliuin neben. Gegen eine gewisie

Gebühr wurden den Vereinsmitgliedern falskoe
Bilanzen geliefert, nnb der Verein verpflichtetesich
auch weiter, die greifen Warenlagerszin· geheime

Devois zu bringen und dort bis nach Flontursschlinz

Zu verbergen. Die Entdeckung erfolgte, weil die Be-

hörden durch die aiiheisordentlich grosse Anzahl von
Konkurfen in der letzten Zeit stutzig geworden waren,
besonders durch den Banicrcstt eines grossen Mode-

 

hauses, be' dem Passe-en non 10 Mill. Mk. nur

600000 Mart Altiven gegenübers;andeu. Mehrere

Vereiuiäinitglieder, zu denen auch der Chef eines

grossen nnd ccngesehencn Esaus-es gehört, wurden

verhaftet.
 

Lustige Sche.
Auf der im Bau befindlichen Strecke

Tnunel durch den Col de Braus-
exulodiert Dabei wurden dre-

Nizzm
Rizza --—Cuneo ist im
e'nc Still-ne zu früh
Arbeiter getötet und zivei schwer verlegt.

Das Intervieuk Berühmter Sänger: ’,,Jch bin
als Sohn eines armen U)efe,nbindcrs geboren, glauben
Sie, daß Sie das verwerten tönnen?” ——·2)iepo·rter:
,,Fccmos sogar. Das nehme ich gleich zur liberschi·ifi:
Von-i Tesenreis bis zum Lorl)eei·k·rcaiz.«

,:’-.iL-:;;s-,cndrsisir i'i‘xrancr’
q’y — -· s /v:.\ « Mk .» (.)J·.». »J« ___„was fino Oa- in ‚Opern Beruf .

——-· »llus sind Sie aber nur durch
»Na, dazu braucht mer doch erscht

«..E;-c»««. sue k. UT

Vcciriiudnng.
«Gelegcni)eit«sarl)e.iler.«
Einbrüche bekannt.« —
recht ’ne Gelegenheit l“ im.

Befehle deshalb übersandt hatte, teilte der »Fnrcht-
Inne." bie Befehle in solche, die er tatsächlich vom
Zur-en herrührend ansah. und in solche, von denen
er annahm, dass sie wahrscheinlich mit Hilfe des
abhcinden gelosnmenen Ringes unterzeichnet waren-
tun irgend einen Plan der SJievelntienc'ire zur Aus-
führung zu bringen« So befahl ihm ein Ukas des
Barren, bie Botschafter und Gesandten der fremden
Mächtenicht wegen ihrer Legitimation zum Ein--
tritt in die Empfaugssäle des Palastes zu belästigen.

»Da-Zoll erschien dein- »Furchtbareu« ein Unding
Sinnen; konnte der Zar einen derartigen Befehl
erlassen. Eine Unzahl nnkontrollierter Personen
vermochte dadurch in. das Schloß zu kommen. Er
kannte nicht den Gedankengang des Seren, der an-
nalnn, dass ihm die Botschafter und Gesandten
nebst ihren Zugehörigeu bekannt sein mußten nnd er
sie von einer lästigen Zwangsmaßregel befreienwollte.

Ju diesem Befehl vitterte »Er« eine kühne
Fälschuug um ein Attentat auf den Seren auszu-
führen. Unter diesen Personen würden die Atten-
täter zu suchen fein. Das stand für ihn unzweifel-
haft sest. Und so handelte er nach eigenem Ers-
nieffcn· Die anloininendzn Gäste wurden nicht nur
aufs schärfste von ihm selbst und seinen Untergebenen
befragt, sondern mehrere mußten es sich trotz Protestes
gefallen lassen, das; sie als »verdächtig« nach
Waffen durchsucht Und einer Leibesvisitation unter-
zogen wurden.
Da einige der Unter-suchten tatsächlich im Besitz

von Tasclnsnrevolvern waren, bie fie natürlich nur
ztnn Schutze der eigenen Person in diesen unruhigen
Zeiten bei sich trugen, fo wurden dieselben über-
haupt nicht zugelassen, die Waffen besihlagnahmt nnd
sie selbst unter Elllilitärbedecknng in ihren Wohnungen
unter vorläufige Aussicht gestellt.
use e i-Io:tse:",:iin«ki iolgt.)



  Preis 5 Pfg. Ex‘ra = Blatt Preis 5 Pfg.

des »Boten aus den Kreisen Militschärachenbem und Trebnitz«.
Nr. 41. Mittwoch den 2. Dezember 1914.

0 Uhr abend-.
 

Neue e Telegmmmel
Großes Hanptqnartier, 2. Dezember. (W. T. B.)

Amtlich. Jm Westen wurden kleine Verstöße des Fein-

des abgewiesen. Jm Argonnemvalde wurde von dem

Wiirttembergischen Jnfanterie-Regiment Nr. 120, dem

Regiment Seiner Majestät des Kaisers, ein starker Stütz-

vnnkt genommen. Dabei wurden 3 Offiziere nnd an-

nähernd 300 Mann zn Gefangenen gemacht. Jn Ost-

prenßen ist nichts Neues. Jn Nordpolen nahmen die

Kämpfe einen normalen Fortgang. In Siidpolen wur-

den feindliche Angriffe zuriickgeschlagen.

Oberste Heeresleitnng

Großes Hauptqnartier, 2. Dezember- (W. T. B.)

Aiiitlich. Die in der ausländischen Presse verbreiteten

Nachrichten, daß in der von uns gemeldeten Zahl von

40000 rnssischen Gefangenen die bei Kutno gemachten

23000 mit enthalten seien, ist nnrichtig. Die Ostarmee

hat in den Kämpfen bei Wloclatvek, Kntno, Lodz und

Lotvicz vom l. November bis 1. Dezember übe?

80000 nnverwnndete Ruser gefangen genommen-

Oberste Heeresleitnng.

Verantwortlich für Reduktion, Druck nnd Verlag: Hugo Danigel in sßranönit}. Bezirk Breslan.



  

Preis 5 am. EX"? = Blau Preis 5 Pfg.

des »Besten aus den Kreisen Militseh-Traehenberg nnd Trebniiz«.
Nr. 42. Montag den 14. Dezember 1914.

8 Uhr vorm.

Neueftes Te egmmml
600 Franzosen und 11000 Rassen gefanger

43 Maschinenarwehre erbeutet!

Großes Hauptquartier, 13. Dezember vormittags.

(W. T. B.) Nachdem am 11. Dezember die französische

Offensive auf Agremont, südöstlich St. Mibiel, gescheitert

war, griff der Feind gest-ern nachmittag mit breiter Front

über Flirey, halbwegs von Mihiel—Pont-a-Mousson, an.

Der Angriff endete für die Franzosen mit Verlust von

600 Gefangenen, großer Anzahl Toten und Verwundeten.

Unsere Verluste betragen dabei etwa 70 Verwundete.

Im übrigen verlief der Tag auf dem westlichen Kriegs-

schaupiaize ruhig.
Jn Nardpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher

Stellungen. Dabei machten wir 11000 Gefangene und

erbeuteten 43 Maschinengewehre.

Aus Ostpreußen und Südpolen nichts Neues-

Oberste Heeresleitung.

 
Verantwortlich für Reduktion, Druck und Verlag: Hugo Danigel in sßrauäniß, Bezirk Breslarn
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Allgemeine Grlsliraiilieiiliafle des Kreises Trelnulz
Nachstehend wird die von dein kassenärztlichen Verein aufgestellte Einteilung

des Kreises in Kurbezirke j·«bekanut gegeben mit dein Hiiiweise, daß die am Ende
eines Kurbezirkes stehenden eingeklainmerten Orte sich auch bei einein anderen Kurbezirk
vorfinden. Es steht also Kranken dieser Orte die Wahl frei zwischen den Aerzteu
der beiden in Betracht kommenden Knibezirke

s« Frauenwaldau, Dr. Teaber, V. 9——10, li. 2—»3, S. 9———10: .
Ober- u. Ruder-Francuwaldau, 5Brobow3e, sit-Graben, Kuhbriirt, Schlotlau.

ll. Jnliusbnrg, Dr. Noderburg, v. 8——-9, ii. l-—2, S. 101/.‚—1‘2;
Bergkeller, Biiigeran, Maiikeriiiitz, Zankau, Probotschiitz, (Kaoitz, LuziiiQ q1311111111101.

111. Hundsseld, S.-N. Dr. Möbs, Dr. Knobloch, b. 8»———9, 11. 2——5, _6 8
Bischioih, Pawelwilz, Glocksihiitz, kliainischau, (Paschkerwitz. Bruschewiw.

IV. Hüneriy S.-N. Dr. Kleinadani, v. 8—9, n. 2-3, S. ll—-—l:
Hiinerii, Simsdorf, Krysclniiioioit3, Langenau, Kapsdors Mahlen, 511111, 911e1e11111al,
Groß-Ranke, Pappelhof, SchöipEllguth auszer Ziegelei, (Pafchkerwitz, Sel)ebit3).

V. Auras, Dr. Goldbach, u. 8-—9',’._„ 11. 2——3. S ll——1:
Paiiiiwih, Kottwitz, (Schebitz, Haaseiiau, Hennigsdorf).

.Obemigk- Dr- Scidcb Dr. Hartmann, Lepiarz, o. 8—9, n. 2-—3, S. 8 -—«J:
Heidewilxen, Karoschke, Fiawalleiy Kiiiiiineriiigk, Kuuzendorh Gr.-Leipe, Obernigk,
Gr.- und Kl.-Muritsch, Pristelwitz, Ritschedorf, Schiiiiiiielioitz, Schweretau, Rechenin
K1«-Wilkawe (Schebit3, Haaseiiau, Heuiiigsdors, Esdorf, Spousberg, Gr.-Wilkawe).

Stroppen, Dr. Ernst, Dr. Markus, v.»8——l(), n. 3—4·, S. 8—1(): _
Stroppem Koiiradswaldau, Gelleudorh Krunipach, Gr.-Peterwit3, s131111111, Masche-—-
wih, Sackerschöwe, Tschoke, Schiiiiirk:(s:llgiith, Schidlawe, (s·3r.-Breeseii, (_(Sfoborf,
ioblewe).
Pransuitz, Dr. Unglaube, o. 8——l0, n.·3-4, S·. 8710: h
Doiiiiioiriil3, Jagatschiih, SJSnbiticl), Kiipiitschiitz,Koschiiowe,(sti·.-Kriitsehen,Schimmel-au,

Wlirzeii, Laiigawe, Beckern, (Pawellau, Kainowe, Kodlewe, (s)k.-Wsskmvk)·
. Schawoiue, S.-N. Dr. Poppe, _n. 8—10, ‚n. 21—4, S. 11—1:
Schawoine, Pfasseiimiihle, Tarnait, Liickeritiitz. Ströhos, Ober-Kachel, ;3iiiiche, Neide-rei,
Grochowe, Tschelentnig, Haltauf, Ober- nnd Rieder-Mahliau, Schlottaueriiiiihleii,
Skotschenine, (Kapih, äl"iieder-Kachel, Panlwit3, Seiidilz, Luzine, Pirschen).

. Sibyllenort, Dr. Tepfer,»v. 8—9, n. 1—2, S.· 8—l)»: « » »
Lassen, Perschiitz, Saprascl)iiie, Kampern, Michelwitz Bunkaiz Bukowine, Krako-
wahne, Buschewit3, Höllenkretscham, (Dockern, Bruschewih, Zedlilz, Skarnne).

. Groß-Hammer, Dr. Kawkcy o. 8510: .. .
Gr.-Hanniier, dJiiiszlifch-Hiiiiiiiier, 51111110111dybammer, Deiitscl)-Haiiiitier, Jaiiischgut,
Neuwalde, Brische, Werndorf, Bothendors, Gr.-Biadauschte, (Gr.- und Kl.-Ufeschiit3,
Kl.-Biadauschke, Nieder-Kachel, Kotzerke).

. Trebnitz, G. M-N. Dr. Neinkober, o. 8—10, n. 2——3, S. 8——l(),
G. 13.-91. Dr. Körner, 11. 9-——11, n. 2—3, S. 9—ll,
Dr. Nommerskirch, u. 91l2—ll, n. 2——4, S. 8—ll,
Dr. Cludius, u. 10—-—11, n. 3-41f2, S. l)—-l(),
Dr. Winkler, v. 8——10, n. 2——4, S. 8——10:

Beukau, Brietzen, Brokotichiue, Buchwald, Burgwin, Gr.- und Kl.-Koiiiiiierowe,
Droschen, Kloch-Ellgutl), ZiegeleiSchöiiiEllguth, Ober- u. Niedei·-Glauche, Günther-
witz, Hochkirch, Jescl)i’il3, Ober- und Nieder-Kehle, Kiiieguit3. Kotieliiiitz, «).liiichiiitz,
Gr.- und Kl.-Märtinau, Maltschawe, Meiliischütz, Massel, Mühiiit3- Neuhof, Peter-
wih, Pflaiiniendorf, S.Bollenticbine, Piirbischau, Radelaii, Raschen, Kl.-Schweinern,
Gr.-Schwundnig, Striese, Gr.- nnd Fil.-Totfchen, TrebiiitzeriMiihlen, Tsehachawe,
Wiese, Wischawe, Zukqu s111araaretennn"11)le, Qßerbermüble, (Pirschen, Skarsine,
Zedlih, Senditz, Pawellau, Sponsberg Kainowe, Gn- nnd Kl.-Ujeschi’ii3, sit-Bin-
dauschke, Kotzerke).

Nur wenn ein Mitglied persönlich die Mehrkosteii iiberniniint, darf ein anderer
als der zuftäiidige Arzt — ausgenommen bei Ungliiifofälleii —— koiisiiltiert werben. Die
Aerzte haben aber das Recht, die Behandlung eines nicht zu ihrem Bezirk gehörenden
Kranken abzulehnen. —- Ungliicksfälle ausgenommen.

Bei Uiigliicksfälleii kann der nächst erreichbare Arzt zugezogen werben, jedoch
geht, sobald als möglich, die Behandlung auf den für den Kranken zuständigen Arzt über.

Die Krankenhäuser sind nicht oei«ps.iel)tet, Personen zur Entbindung auszunehmen.
Die Arbeitgeber werden ersucht, Namen, Wohnort und Sprechstunde der für

ihren Betrieb in Betracht kommenden Aerzte, sowie die vorstehenden Punkte bei der
nächsten Lohiizahlung ihren Arbeitern bekannt zu geben und in Abschrift an einein ge-
eigneten Platze dauernd auszuhäiigeii.

T r e b 11i h, den 28. Januar 1014.

Der verstand.
Edler von_der Plautus-,

Vorsitzenden „__‚_„„„___„„_

Zum Au- u. Verkauf
von gebrauchten Mel-beim sowie Sachen
nnd Gegenständen jeder Art (und)

Altertümey empfiehlt sich

lFrau C. page, Überlast,
Van Tannenhoi.

vi.

V11.

VIII.

Mit Bindfaden gepreßtes

Roggenltrob å Zir. 90 Pi.
haiersiroh ä Zir. 35 P1.

verkauft

Domininm Karoschke.  

Mittwoch den 11., Donnerstag den 5.11. Freitag den 6. Februar 1914
i"ui«iiiistiiltn ich wieder einen Verkauf lioislielegniiter Knaben-StOH'AHZÜQE Mr tlxls Alter Wu 21/2 bis 9.1111111'1‘11.

Modelle II. Muster-Anzüge
Wir-is- :m.lm. Waren. lioisliziinirtis Passe-us in bei'rorrngeinl sein«-nor Austiiliriinz..k Mk 7 Ho ·-von -" ‚ an pro Stuck.
Am Mittwoch den II. W Donnerstag den 12. Februar den Verkauf 11.17.11.11 Knaben-

Modelle und Muster-Sachen
iiiuklistelieniloii Preisen:

Auswablsendungen und Umtausch sind hierbei ausgeschlossen.

  

 

   

      
  

            

      

waSGh-Blusen tiir 3— bis Zsäilirige Knaben

pro Stück Mk. 2,oo-

 

 

Breslau,
Alibüsserstrasse 5,

I. bis III. Etage,

Ecke Ohiauer Strasse.

 

  
    

 

 

.0.

Die Steuern sur das 4. (Quartal
des-« Stenerjahreei l913 sind in ber Zeit ooni 1. bis 15. Februar 1914 während der Amts-
stutndäiti uorinittagsrs 8 bis 12 Uhr und iiachiiiittais 2 bis 6 Uhr im Geiiieindebiiro zu
en ri ) eu.

Wegen des Jahresabschlusses ersuche ich dringend, die-Steuern piinktlichzuentrichten.
O bernig f, den 27. Januar 1914.
 

· DerKoiitroll-Jnspektor oder Slaiibeöäöerficbernnaoanita11 Schlesieii, Herr Fellbauin,
wird am 3. bis o. Februar er. die i

Kontrolle der Beitragsentriehtmm
im hiesigen Gemeindebezirk vornehmen. «

» Damit die Kontrolle ohne Verzug durchgeführt werden kaiiii,—ivii«d ersucht: Die
Quittungskarten und faintliche Aufrechnungsbescheiiiigungeii (d. I). bie Saniiiielbiicher oder

' lofeii Ouittungen über gelieferte Karten) Von allen beschäftigten Versicherten bis zum Tage
der eingesetzten Kontrolle einzuziehen ——— wenn sie sich nicht in den Händen der Arbeit-
geber befinden — und mit den Dienst-, Lohn- und Kraiikenkasseubüchern am Tage der
Kontrolle bereit zu halten, so dasz die Kontrolle ohne Verzögeruiig und auch danii statt-
finden kaiiii, wenn der Arbeitgeber abwesend ist. .

Solche Versicherte, welche am Tage der Kontrolle beschäftigungslos sind, haben
die Quittuugskarten nnd Aufrechnungsbescheinigungeu zur Kontrolle bereit zu legen.

Ober nig k, den 27. Januar 1914. «

Der Gemeindevorsteher.
Koleja.

m Vomjusillst-u 211mm A· folteibo T"rebi-———
—:

Bahnhofs-Restaurant Prausmtz‚ ‚7 . f- n tzer Str»

. I- ZEJTUUUJ 2 Kribiiietts, (5«iitreeki«iche, Bei-
" : 931111111011)benil.‘;}cbrunr getan zum 1. April an ruhige Leute zu der-

‘ Großes
2:, : mieten, eo. auch geteilt. Näheres Holteihos.

‘ GB 0 ck - F 881M.
I

Oberiiigk, Hauptstrasie

Sonntag, 8. Februar:

Bock-Fell
n. Tanzkränzehen

wozu freundlich einladet
A. Wange], Gürkwitz

ms“ UendcretschannW
Sonntag den 8. Februar:

Er. Fastnacht
wozu freiindlichst einladet

llernlann John.

  
 

Im Vorder- und Hiiiterhause sind

freundl. Wohnungen
bald oder l. April zu beziehen, auch ist ein

gnt möbliertcs Zimmer
zu haben

Bahnbofftraße 155, Pransiiih.

Anshange,
eiithalteiid die neuesten Bestimmungen
für Vercänfer von Spiritus, sind zu
haben bei Hugo Danigel in Prausnltz.

 

 

  
 

   
Oberstabsarzt nnd Physikus

Dr. G. Sel)iiiidt’s

Gehör Gel?
beseitigt temporäre Taubheit, Ohren-
flnß, Ohrensausen und Schwerhöklg«

keit selbst in veralteten Fällen.
Zu beziehen i1 Mk. 3..-J() p. Fl. durch die

Adler-Apotheke, Breslau,
Ring 59.

20 g HI. Ainygdi. Juli-« 4 er lkeijesiiiti. Lt g 01.
lkliuinuinill 110111.. :'‚ g l)l. (Tnnipferut.

Das

Zur Fastnacht
anf Sonntag den 8. Februar

ladet freundlich ein

____‚- _A‘l- Laygner. Würzen.

Zur cFastnacht
ans Sonnabend den 7. Februar
ladet ergebenst ein

J. Böde, Beckern.

       

 
 
   

Niarktpreife.
B r e s l a 11, 2. Febriiar.«
per 100 Kilogr. höchster niedrigster
Weizen, weißer 18,10 17,90
Weizen, gelber 

« Roggen 15,10 14,90
Eme freundliche Stube, Geiste 15,-30 14.30

1. Einge, hinteuhiiiaus (2feiiftrig), ist bald Hafer 14.40 14 20
oder l. April zu vermieten Pransnih, Erblm 25.00 21150
Ring 17. Nähere-s zu erfragen bei   H. Fuhrmann, Prausnin l I- Hierzu eine Beilage. q
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des »Wenn aus den Streifen Militseis- TrarljnHeere ne Trelmitzk
Nr. 43. Donnerstag den 17. Deze-,einher t.)14.

8 Uhr vorm.

Ritters Te
Ueber 450 Franzosen nnd am ZWCD Rassen gefangen,

Maschinengcwebrc erbentett

 

 

 

Großes Hauptquarticr, 16. Dezember vormittags.

(W·T..B) Amtlich Im Westen versuchte der Gegner

erneut einen Vorstoß über Nieuport, der durch Feuer

seiner Schiffe von der See her unterstützt wurde. Das

Feuer blieb gänzlich wirkungslos. Der Angriff wurde

abgewiesen. Ueber 450 Franzosen wurden zu Gefangenen

gemacht. Aus der östlicheu Frout ist nur die Erstiiriuuug

einer vom Feinde seit nor-gestern zäh gehaltenen Höhe

westlich Sennheim erwähnenswert.

Von der ostpreußischen Grenze ist nichts Neues zu

melden.

Ju Nordpolen ist der Verlauf unserer Angriffslage

normal. Es wurden mehrere starke Stiitzpuukte des

Feindes genommen und dabei etwa 3000 Gefangene

gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet.

In Siidpolen gewannen unsere dort im Verein mit

den Verbiiudeteu kämpfenden Truppen Boden.

Oberste Heeresleitung
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des Boten aus 1111111111111 1111111111031
Nr. 44.

a
n
.
»

b Uhr abend .

Preis 5 Pfg.
 

« tituliert nd 3111111111“.
Donnersteg den 1? Deemder 1914.

 

Die Entscheidnng in Neid-Boten ist 11111111111.
Die englische Miste den de sit-seiten Schifer beschaffen

Großes Hauptguartier«, .l7· Dezember unr·rnittagd.
(.W. T. 23.) 21111111111. Bei Nienport setzten die Fran-
zosen ihre Angriffe ohne jeden Erfolg 101121111 Sitte-—-
beeke und Labafsle wurden Angriffe versucht, aber unter
sehr starken Verlusten fiir den Feind abgewiesen. Die
Absicht der Franzosen bei Seruon eine Briicje über die
Llidne zu schlagen, runrde durch unsere Artillerie vereitelt.
Oestlich Tiieirrrg wurde ein fmnzdsisches Erdmerk zerstört.

Von der«ost- und rrrestpreußischen Grenze ist nichts
Neues zu melden.

Die von den Tiiussen angetiindigte Offensiue gegen
Schlesien und Pdfen ist vollkommen 51111111111111111101'0111111.
Die feindlich-.n 21111111111 sind in ganz Polen nach har,ten
erbitterten Frontaltiimpsen zurrr Rückzug gezwungen mor-
den. Der Feind wurde iiberall verfolgt. Bei den
gesteigert und vorgestrigen Usiämpfen irr Nordsnrlen brachte
die Tapferkeit rrreftprseufzifcher nnd hessischer fliegirrierrters
die Entscheidung Die Friichte dieser Entscheidung lassen
sich zurzeit noch nicht übersehen

Oberste Heeredleitnng

Be rlin. (W.L.23.) Arrrtlich. Teile unserer
Hochseestreitkräste haben einen Vorstoß nach der eng-
lischen Ostkiiste gemacht nnd am 115. Dezember früh die
beiden bewaffneten Kästenplätze Seerhoron h und Hur-tie-
Bon! 691111011111. Ueber den weiteren Verkauf der Unter-
nehmung können zurzeit noch keine Mitteilunfgen gemacht
werden.

Der Chef des Adrniralstabes der Marine.
(gez.) von Pth

B e r· l i n. (W. T. B.) Nicht amtlich. Nach hier
eingetroffenen englischen Meldungen sind in Hartlebool
über 230 Personen getötet und 80 verwundet worden-
Es ist beträchtlicher Schaden angerichtet worden. Der
Gasorneter in Hartleboot brennt. — Die Beschiefznng
der Festung Westhnrtlebool begann zwischen 8 11110 9 Uhr
früh. —- Fu Seurborangh sind 2 Kirchen beschädigt nnd
mehrere Dache-r eingestürzt Jn Whuru soll die histo-
rische Abtei teilweise zerstört sein. Die Bevölkerung
flieht in das Jnnere des Landes.
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